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Vorwort  

Das Gefühl zu einer Gruppe oder Gemeinschaft dazuzu gehören, gilt als 

grundlegender Antrieb für den Spracherwerb. Darüber  hinaus wirkt es sich positiv 

aus, wenn Erstsprache und ethnische Herkunft wertge schätzt werden. 

Im Konzept Rucksack gehen Eltern und Pädagogogen/in nen eine Partnerschaft ein, 

in die sie ihre jeweiligen Stärken einbringen. Die Anerkennung der Familiensprache 

als Ressource ist daher ein wesentlicher Bestandtei l des Programms. 

Aus den langjährigen Erfahrungen im Rahmen des Rucksackkonzeptes in Kindergärten, 

das die Caritas in Kooperation mit mittlerweile zwölf Kindertageseinrichtungen und im 

Auftrag der Stadt Friedrichshafen  umsetzt,  haben viele beteiligten Rucksackeltern immer 

wieder den Impuls und Wunsch eingebracht, das Angebot auch im Grundschulbereich 

fortzuführen. Aufgrund der Erfahrungen im Kindergarten, dass Eltern, mit dem Angebot 

eine hilfreiche Stütze in der alltagsintergrierten Sprachbildung erhalten und darüberhinaus 

die Erziehungs- und Familienkompetenz eine Stärkung erfährt, wurden mit der 

Integrationsbeauftragten der Stadt Friedrichshafen erste Gespräche geführt und die 

Pestalozzischule als Projektschulstandort angedacht. Im Schuljahr 2011/2012 startete 

das auf zwei Jahre ausgerichtete Pilotprojekt. Die Caritas Bodensee Oberschwaben 

übernahm im Auftrag der Stadt Friedrichshafen  die Umsetzung. Mit dem Verständnis 

eines „lernenden Projektes“, das für alle Beteiligten Neuland bedeutete, wurden die 

Strukturen  abgestimmt. Schnell zeigte sich in der Umsetzung, dass die Vernetzung von 

Sprachförderung und Erziehungskompetenz Eltern in ihrem Erziehungsauftrag Sicherheit 

und Zuversicht gibt. Die Tatsache, dass fast alle beteiligten Eltern das deutsche 

Schulsystem erst über den Besuch ihrer Kinder an der Schule kennenlernen, stärkte die 

Motivation an der Teilnahme. Rucksack II ermöglicht allen Schülern und Schülerinnen 

eine Verbesserung der Bildungschancen.  

Das Angebot lässt sich gut in den Grundschul- und Familienalltag integrieren. Die 

Förderaspekte bilden die Grundlage für:  

·  Förderung der Muttersprachenkompetenz 

·  Förderung des Deutschen 

·  Förderung der allgemeinen kindlichen Entwicklung 
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Die Eltern werden aktiv beteiligt und lernen wie sie ihre Erziehungskompetenz verfeinern 

können. Rucksack II kann in unterschiedlichen Sprachen angeboten werden. Bisher gibt 

es Gruppen in türkisch/ deutsch, russisch/ deutsch und multiethnischer 

Zusammensetzung. Rucksack ist ein lizenziertes Konzept der RAA (Regionale 

Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern und Jugendlichen aus Zuwandererfamilien).  

Wir bedanken uns für das hohe Engagement der beteil igten Lehrerinnen und Lehrer  

der Pestalozzischule, bei der Schulleitung, die mit  großem Vertrauensvorschuss 

eine ausgesprochen gute  Umsetzung ermöglichte. 

Herzlichen Dank an die Verantwortlichen der Stadt F riedrichshafen, die im Rahmen 

einer weitsichtigen und nachhaltigen Integrationsar beit das Angebot finanziell 

fördert, den fachlichen Austausch pflegt und in der  Weiterentwicklung einen 

zuverlässiger Partner darstellt. 

 

Angelika Hipp-Streicher                  

Dipl. Sozialpädagogin (BA) 

Leitung Caritas Dienst                         

Offene Familienhilfe 
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Pilotprojekt: Rucksack II an der Pestalozzi-Grundsc hule in Friedrichshafen 

 Koordinierte Sprach- und Entwicklungsförderung und  Elternbildung an der 

Grundschule  

Das Rucksack II Konzept ist ein Angebot, das koordinierte schulische Sprachförderung 

mit einem interkulturellen Konzept der Elternbildung verbindet. Durch die aktive 

Zusammenarbeit von Elternhaus und Schule wird die sprachliche und schulische 

Integration von Grundschulkindern, insbesondere durch die familiäre Unterstützung des 

kindlichen Entwicklungsprozesses, gefördert. Die Caritas-Bodensee-Oberschwaben 

organisiert seit fünf Jahren im Auftrag der Stadt Friedrichshafen das Rucksack-Konzept 

für Familien mit Kindern im Kindergartenalter an unterschiedlichen Standorten.  

Mit Beginn des Schuljahres 2011/2012 wurde das Angebot im Rahmen einer zweijährigen 

Projektzeit an der Pestalozzischule Friedrichshafen ausgeweitet und richtet sich an 

Grundschulkinder und deren Eltern. Die Müttergruppe besteht im Pilotprojekt aus 

türkischen Eltern. 

 Netzwerktreffen 

Im Rahmen des Pilotprojektes bilden alle beteiligten  Akteure (Lehrer/innen,  Schulleitung, 

Elternbegleiterin, Projektkoordinatorin, Leitung Offene Familienhilfe/ Caritas, Vertreterin 

der Stadt Friedrichshafen) eine Netzwerkgruppe. Diese trifft sich ein Mal pro 

Schulhalbjahr. 

Ziel ist es, gemeinsam das Projekt zu reflektieren, Erfahrungen und Ergebnisse 

auszutauschen, Strukturen zu benennen und die Ergebnisse zu evaluieren. Es handelt 

sich um ein „lernendes Projekt“, da es für alle Akteure „Neuland“ bedeutet und eine 

prozessorientierte Arbeitsweise zum Erfolg wesentlich beiträgt. 

Die Ergebnisse der Treffen werden in einem Protokoll dokumentiert und allen 

Netzwerkakteuren zur Verfügung gestellt. 

Umsetzung des Rucksack II- Konzeptes 

 Einstieg in das Projekt 

Vor Beginn des ersten Schuljahres wird in Abstimmung mit der Schulleitung, den 

Klassenlehrerinnen und der Projektleitung eine Elternbegleiterin gesucht. Voraussetzung 
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ist, dass die Mutter sowohl die türkische, als auch die deutsche Sprache gut beherrscht. 

Vorteilhaft ist es auch, dass die Mutter selbst ein Kind hat, dass die jeweilige Schule 

besucht, da sie dann bereits die Strukturen der Schule kennt. 

Zu Beginn des ersten Schuljahres wird den Eltern beim ersten Elternabend das Projekt 

vorgestellt. Dort erhalten die Eltern wichtige Informationen zum Programm.  

Um das Projekt im Schulalltag zu integrieren, werden alle Lehrkräfte der Schule über das 

Projekt und dessen Zielsetzung, z.B. im Rahmen einer Lehrerkonferenz, informiert. 

Rucksack II trägt zur Profilentwicklung der Schule bei, da es Kinder und Eltern mit 

Migrationshintergrund in den Schulalltag integriert, sowie die soziale und interkulturelle 

Kompetenz stärkt.  

 Bildung einer Müttergruppe 

- Die Elterngruppe besteht aus 10 Müttern mit türkischem Migrationshintergrund, 

deren Kinder das erste Schuljahr besuchen. 

- Seit Beginn des Schuljahres 2011/2012 treffen sie sich einmal wöchentlich für 

zwei Stunden in einem Raum im Schulgebäude. 

- Zu Beginn der Treffen lernen sich die Mütter näher kennen. Sie sprechen über 

sich selbst und ihre Kinder, sowie über Erwartungen und Vorstellungen von 

Schule und über das Rucksack II- Projekt.   

- Nach der Kennenlernphase werden anhand von türkisch- und deutschsprachigen 

Arbeitsheften, die ihnen von der Caritas zur Verfügung gestellt werden, die 

gleichen Themen parallel zum HUS-Klassenunterricht,  in der Muttersprache 

behandelt. 

- Die Mütter erhalten für jeden Tag der Woche Aufgaben, die mit dem 

Unterrichtsstoff zusammenhängen, mit nach Hause. Mögliche Aufgaben sind z.B. 

Deutsch üben, Geschichten erzählen, einen spielerischen Zugang zu dem 

jeweiligen Thema finden (Experimente durchführen, basteln, gemeinsames 

Spiel), vorlesen.  
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- Mit dem Fokus auf die Sprachförderung sind zu jedem Thema Lernwörter, 

Sprachstrukturen und Kommunikationssituationen mit besonderen 

Unterrichtsideen und Methoden aufgeführt.  

- Es werden Entwicklungsfragen thematisiert und damit die elterlichen 

Kompetenzen gestärkt. 

- Die Gruppe trifft sich über 2 Schuljahre. 

 Die Elternbegleiterin 

- Die Gruppe wird von einer Elternbegleiterin angeleitet, die selbst Mutter eines 

Kindes an der Pestalozzi Grundschule ist. 

- Sie spricht neben ihrer Muttersprache gut deutsch und kommt aus demselben 

Kulturkreis wie die teilnehmenden Mütter, dadurch entsteht eine hohe Akzeptanz. 

- Die Elternbegleiterin wird regelmäßig für ihre Aufgaben  geschult. 

- Einmal wöchentlich findet ein Treffen mit der Elternbegleiterin und der 

Projektkoordinatorin statt, um die Gruppentreffen zu reflektieren und um das 

nächste Treffen vorzubereiten. 

 Die Projektkoordinatorin 

- Sie schult und begleitet in regelmäßigen Treffen die Elternbegleiterin. 

- Die Themen und Arbeitsmaterialien werden von ihr mit den verantwortlichen 

Lehrer/innen abgestimmt. 

- Sie ist zuständig für die Bereitstellung der Materialien in der Muttersprache und in 

Deutsch.  

- Bereitstellung der Materialien in der Muttersprache und in Deutsch. 

- In regelmäßigen Besuchen der Müttergruppe informiert sie die Eltern über 

aktuelle Themen und greift Erziehungsthemen auf. 

- Sie ist zuständig für die Bereitstellung von Themen, die von der Müttergruppe 
gewünscht werden.  

- Sie ist die Multiplikatorin zwischen den beteiligten Akteuren. 
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- Sie ist zuständig für die prozessbegleitende Planung und die Evaluation der 

Ergebnisse. 

- In Lehrerkonferenzen oder Infoabenden für Eltern informiert sie über das 

Angebot. 

- Sie kooperiert mit Migrantenorganisationen. 

 Beteiligte Lehrer/innen 

- Durch den gemeinsamen Austausch, z.B. an den Netzwerktreffen, unterstützen, 

fördern und gestalten die Lehrer/innen das Angebot an der Schule. 

- Lehrer/innen gleicher Klassenstufen legen gemeinsam eine Themenabfolge fest, 

um die Parallelisierung im HUS- Unterricht zu gewährleisten. 

- Die Lehrer/innen sind die Multiplikatoren an der Schule. Sie verfolgen das Ziel, 

das Rucksack II Konzept als festen Baustein im Schulangebot zu 

implementieren. 

 Übergang des Projektes 

- Zum Ende des 2. Schuljahres verfügen die teilnehmenden Mütter über 

ausreichend "Rüstzeug", mit dem sie ihre Kinder weiterhin ohne die Teilnahme 

am Rucksack II Projekt unterstützen können, z.B. durch Vorleserituale, Spiele, 

geregelte Arbeitsphasen mit schulischen Aufgaben. 

- Klärung, inwieweit die Gruppe weiterhin im Austausch bleiben möchte, z.B. im 

Rahmen weiterer Angebote. 

- Organisation von weiteren Angeboten in Abstimmung mit der Schule. 

 Nutzwert des Rucksack II-Konzepts 

Förderung von Mehrsprachigkeit von Kindern mit Migrationshintergrund und Stärkung der 

interkulturellen Kompetenzen aller Projektpartner.        

Förderung der Erstsprache als Grundlage für die Förderung der Zweitsprache. 

Ermöglichung eines guten Schulstarts als wichtige Grundlage für einen erfolgreichen 

Bildungsweg. 
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 Nutzwert für die Kinder 

- Durch den Transfer des Schulstoffes in die türkische Sprache werden die 

Kinder in beiden Sprachen gefördert. 

- Die Muttersprache der Kinder wird wertgeschätzt. Dies ist für die gesamte 

emotionale, soziale und kognitive Entwicklung des Kindes von großer 

Bedeutung, da diese unmittelbar mit seiner Muttersprache verbunden ist. 

- Das Selbstbewusstsein der Kinder wird gestärkt. Sie bringen sich aktiver in die 

Schule ein. 

- Stärkung des Familienzusammenhalts. 

 Nutzwert für die Eltern 

- Stärkung der Erziehungs- und Familienkompetenz. 

- Verbesserung der eigenen Sprachkompetenz. 

- Stärkung des Selbstvertrauens durch die Mitgestaltung der schulischen 

Bildung. 

- Kennenlernen und Verstehen des Schulsystems. 

- Aktive Mitgestaltung der Eltern am Schulleben. 

- Eltern werden dafür sensibilisiert, keine Sprache zugunsten einer anderen zu 

vernachlässigen und bekommen Anregungen, wie bilinguale Erziehung 

gelingen kann. 

- Eltern engagieren sich verstärkt in der Schule (z.B: Elternbeirat, 

Dolmetscheraufgaben, Beteiligung bei anderen Projekten). 

 Nutzwert für die Schule 

- Förderung der Integration von Kindern mit Migrationshintergrund 

- Lehrer/innen werden für die Lebenswelt von Kindern mit Migrationshintergrund 

und somit in ihrer interkulturellen Kompetenz gestärkt. 

- Implementierung der Bedeutung der Erstsprache für die Entwicklung der 

Zweitsprachkompetenz. 



    

� � �
9 

- Durch die Zusammenarbeit von Schule und Eltern wird die sprachliche und 

schulische Integration von Grundschulkindern gefördert. 

- Stärkung der Beziehung zwischen Eltern und Lehrern, Aufbau einer 

Vertrautheit mit der Schule ihrer Kinder. 

- Profilstärkung der Schule durch das Rucksack II- Angebot.  

Bericht  der Projektkoordinatorin Seydha Sheikhi, D ipl. Sozialarbeiterin (FH) 

 Beginn des Projektes 

Das Rucksack II – Angebot arbeitet nach dem Prinzip, Eltern möglichst früh „ins Boot zu 

holen", damit Kinder in ihrer besonderen Lebenswelt der Mehrsprachigkeit besser 

unterstützt werden.  Dieses Angebot wurde erstmals im Bodenseekreis an der Pestalozzi 

-Grundschule in Friedrichshafen mit dem Schuljahr 2011/2012 als 2-jähriges  Pilotprojekt 

gestartet. 

Trotz der Parallelen zu Rucksack I im Kindergarten, betraten wir mit Rucksack II im 

Kontext der Schule "Neuland". Schulische Strukturen sind nicht mit den flexibleren 

Strukturen eines Kindergartens vergleichbar. Es gibt vorgegebene Rahmenbedingungen, 

z.B. feste Lehrpläne, bestimmte zeitliche Ressourcen der teilnehmenden Lehrerinnen, 

räumliche Ressourcen, usw., die zum Aufbau des Angebotes an der Schule beachtet 

werden müssen.   

Die sechs teilnehmenden  Lehrerinnen hatten bisher keine Erfahrung  mit einem 

Rucksack Angebot oder einem anderen Integrationsangebot . Außerdem hatten sie 

unterschiedliche Klassenprofile (Grundschulförderklasse, erste Grundschulklasse, 

jahrgangsübergreifende Klassen 1 und 3), was mit sich brachte, dass eine 

Parallelisierung des Schulstoffes im HUS-Unterricht für alle Klassenprofile erschwert war. 

Wir verständigten uns im ersten Netzwerktreffen darauf, dass sich die Lehrerinnen der 

ersten Grundschulklassen auf eine Abfolge von bestimmten Themen für den HUS-

Unterricht festlegen. Die Themen der anderen Klassenprofile deckten sich teilweise mit 

denen der ersten Grundschulklasse, z.B. beim Thema Herbst, Weihnachten oder 

Fasching. 
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Das Angebot wurde auch bei einer Lehrerkonferenz vorgestellt. Ziel war es, die 

Akzeptanz und das Verständnis für das Angebot innerhalb des Lehrerkollegiums zu 

gewinnen und das Angebot als wichtigen Qualitätsbaustein in die Schule zu 

implementieren. 

 Bildung der Müttergruppe 

Nachdem das Konzept zu Beginn des Schuljahres 2011/2012 am Elternabend für die 

Erstklässler vorgestellt wurde, konnte die Müttergruppe im Oktober 2011 mit zehn 

Teilnehmerinnen starten. Die Gruppe bestand zu einen Teil aus Müttern, die vorher am 

Projekt Rucksack I im Kindergarten teilgenommen hatten und nun in der Grundschule 

weiterhin teilnehmen wollten, aber auch aus Müttern, die von bisherigen 

Rucksackteilnehmerinnen auf das Projekt aufmerksam gemacht wurden. 

Zum Hintergrund der Mütter ist festzustellen, dass etwa zwei Drittel erst durch eine Heirat 

nach Deutschland gekommen sind und das deutsche Schulsystem erstmals über ihre 

Kinder kennengelernt haben. Diese Mütter haben eine schulische Ausbildung in der 

Türkei absolviert, ein Großteil von ihnen verfügt jedoch nicht über eine berufliche 

Ausbildung. Rund zwei Drittel der Mütter gehen hier in Deutschland keiner 

Erwerbstätigkeit nach, was jedoch auch mit dem Alter der Kinder zusammenhängt.  

 Verlauf der Gruppentreffen 

Durch Kennenlernspiele und die Bearbeitung von aktuellen Themen, wie z.B. "Wie kann 

ich mein Kind unterstützen, damit es einen guten Schulstart hat" oder "Mehrsprachigkeit" 

stellte sich rasch ein gutes Gruppenklima ein. Die Elternbegleiterin, die ich anfangs zu 

den wöchentlichen Gruppentreffen begleitete,  übernahm bei jedem Treffen einen immer 

größeren Anteil der Moderation, sodass sie bald die  Gruppentreffen selbständig 

durchführen konnte. Mein Eindruck der Gruppe war, dass sie sich sehr viel Gedanken 

über den guten Schulstart und eine gute Schullaufbahn ihrer Kinder machte. Ich besuchte 

die Gruppe weiterhin in regelmäßigen Abständen, bei denen ich erziehungsrelevante 

Fragen aufgriff und mit den Müttern bearbeitete, aber auch mit Selbsterfahrungsanteilen, 

z.B. in Form von Rollenspielen. Vor allem die Kinder freuten sich sehr darüber, dass ihre 

Mütter regelmäßig in die Schule kamen und auch „ Hausaufgaben“ bekamen. 
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 Zusammenarbeit mit der Elternbegleiterin 

Inwieweit es gelingt, dass die Gruppe beständig bleibt, hängt sehr von der Rolle der 

Elternbegleiterin ab. Die wöchentlichen Treffen mit der Projektkoordinatorin dienen zur 

Qualifikation der Elternbegleiterin, in denen die Aufgaben für die nächste Woche, aber 

auch Erziehungsfragen und gruppendynamische Inhalte besprochen werden. Ich möchte 

anmerken, dass die Schule mit der Elternbegleiterin eine gute Wahl getroffen hat. Die  

Zusammenarbeit mit ihr verlief sehr positiv und sie konnte sehr gut mit den 

Gruppenteilnehmerinnen umgehen.  

 Zusammenarbeit mit den Lehrer/innen 

Parallel zu den Netzwerktreffen fanden Einzelgespräche mit den teilnehmenden 

Lehrerinnen statt, um die ersten Erfahrungen mit dem Programm zu reflektieren und 

eventuell bestehende Fragen zu klären. Es zeigte sich, dass eine Rückkoppelung der 

Lehrerinnen in Form von Fragen an die Mütter, wie sie das Projekt finden, und die 

Anerkennung über die Teilnahme, sowie ein späterer Besuch in der Gruppe, von den 

teilnehmenden Müttern als sehr positiv und wertschätzend aufgenommen wurde. Es gab 

den Müttern das Gefühl, dass das Angebot an der Schule als "wichtig" angesehen wurde 

und ihre Teilnahme Beachtung und Anerkennung fand. Dieses Feedback der Lehrerinnen 

trug erheblich zur Motivation der Mütter bei. 

Die wöchentliche Präsenz der Mütter an der Schule trug dazu bei, dass sich die 

Beziehung zwischen Eltern und Lehrerinnen positiv veränderte und die Lehrerinnen den 

Eindruck gewannen, dass die Eltern verstärktes Interesse für die schulischen Belange 

ihres Kindes zeigten. Ich gehe davon aus, dass durch die regelmäßige Präsenz der 

Mütter an der Schule auch die Hemmschwelle abgenommen hat, in Kontakt mit den 

Lehrerinnen zu treten.  

 Bereitstellung der Arbeitsmaterialien 

Die Arbeitsmaterialien der RAA (Regionale Arbeitstellen zur Förderung von Kindern und 

Jugendlichen aus Zuwandererfamilien), die sich nach den Lehrplänen von Nordrhein-

Westfalen orientieren, konnten nur die ersten 3-4 Monate ab Schulbeginn verwendet 

werden. Nach Rückmeldung  der Lehrerinnen waren diese zwar weniger für den 

Schulunterricht, aber als ergänzende Aufgaben für zu Hause durchaus geeignet. 

Nachteilig war, dass die Arbeitsmaterialien nicht in erste und zweite Klasse gegliedert 
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sind, so dass die Mütter rückmeldeten, dass ihre Kinder, zumal sie noch nicht lesen 

konnten, mit manchen Aufgabenstellungen überfordert waren. Aufgrund der 

unterschiedlichen Lehrpläne in Baden-Württemberg musste neues Arbeitsmaterial 

erarbeitet und übersetzt und für das Angebot zur Verfügung gestellt werden. Dieser 

Mehraufwand war zu Beginn des Projektes nicht einkalkuliert worden und führte dazu, 

dass zusätzliche Personalressourcen in Anspruch genommen werden mussten. Dies  

hatte jedoch auch den großen Vorteil, dass die Arbeitsmaterialien besser auf die jeweilige 

Klassenstufe und das Können der Kinder abgestimmt werden konnten. 

Zum Abschluss der zweijährigen Projektphase wurde ein Themenmanual erstellt, das alle 

erarbeiteten und weiterentwickelten Themenfelder beinhaltet. Grundsätzlich ist 

anzumerken, dass ein großer Nutzen der Arbeitsmaterialien des Rucksack II-Konzepts 

darin besteht, dass sie Aspekte aus dem eigenen Kulturkreis beinhalten, so z. B. beim 

Thema "Feste feiern", in dem nicht nur christliche, sondern auch muslimische Feste 

besprochen werden. Die Mütter erhalten Material, durch dass die Kinder spielerisch die 

Kenntnisse für beide Kulturkreise erwerben und besser ihre doppelsprachige 

Lebenssituation bewältigen können. 

Das Angebot wurde nach dem Durchlauf des ersten Schuljahres evaluiert. Dabei wurden 

sowohl die teilnehmenden Lehrer/innen , als auch die Eltern zum Angebot befragt. Die 

Ergebnisse sind ausgesprochen positiv ausgefallen, eine Weiterführung des Angebotes 

an der Schule wird von allen Beteiligten gewünscht.                         

(Die Evaluationsbögen sind im Anhang angefügt) 

 Rucksack II – ein Konzept mit Brückenbau- Funktion  

Meine Motivation in meiner Arbeit als Projektkoordinatorin besteht darin, dass durch 

Rucksack II eine wertschätzende Haltung gegenüber der Muttersprache und dem 

kulturellen Hintergrund der teilnehmenden Familien entgegengebracht wird. Eltern als 

wichtige Sozialisationspartner für ihre Kinder werden mit einbezogen, so dass gemeinsam 

die Persönlichkeit des Kindes besser gestärkt wird, was eine wichtige Voraussetzung für 

gutes Lernen ist. Ich selbst als Mensch mit Migrationshintergrund habe immer bedauert, 

dass Migranten, insbesondere in der öffentlichen Diskussion, häufig durch die 

"Defizitbrille" gesehen werden und den Ressourcen wenig Beachtung geschenkt wird. 

Dies trifft auch auf die Kinder mit Migrationshintergrund zu. In ihrem Alltag wehseln sie 

ständig zwischen zwei Sprachen hin- und her. Dabei wechseln sie aus meiner Sicht nicht 
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nur zwischen Sprachen, sondern zwischen zwei Lebenswelten. Dafür verdienen sie große 

Anerkennung.  

Tatsächlich ist es so, dass ich häufig die Erfahrung mache, dass man aufgrund von 

Unsicherheiten und fehlender Kommunikation nicht den Schritt zueinander macht und 

dieser Umstand Raum für Missverständnisse und den Nährboden für Klischees bietet.  

Eltern mit Migrationshintergrund sind nicht weniger  an der guten Bildung ihrer 

Kinder interessiert als Eltern der Mehrheitsgesells chaft.  Wie jedoch Schule erlebt 

wird, hängt entscheidend von der Beziehung  zwischen Lehrkraft, Kind und Elternhaus 

ab. Konzepte wie Rucksack II dienen dabei  als "Brückenbauer", die 

kommunikationsfördernd wirken und die an den Ressourcen der Familien, z.B. durch 

Förderung der Muttersprache, ansetzen. Die Stärken der Eltern werden in den 

Vordergrund gestellt. Sie werden nicht als eine Gru ppe gesehen, der man zeigen 

muss, "wie es geht", sondern die sich durch den gem einsamen Austausch stärken.   

Bei meinen Besuchen in der Gruppe erlebte ich immer eine Atmosphäre von Offenheit, 

Lebendigkeit und Interesse. 

Abschließend möchte ich anmerken, dass es eine positive Erfahrung war, die 

Schulleitung und die beteiligten Lehrerinnen hinter diesem Angebot zu wissen. Die 

Zusammenarbeit gestaltete sich als ausgesprochen offen und konstruktiv.  

Bericht der Elternbegleiterin Derya Cetin 

 Durch meine eigenen Kinder, die die Pestalozzi-Schule besucht haben, kannte ich 

bereits die Schulstrukturen und einen Großteil der unterrichtenden Lehrerinnen und 

Lehrer der Grundschule. Hinzu kam, dass mich auch einige der türkischen Eltern, die 

später am Projekt teilnahmen, kannten. Diese Faktoren waren aus meiner Sicht sehr 

förderlich für einen guten Einstieg als Elternbegleiterin in dieses Projekt.  

Meine Rolle als Mutter von Kindern, die dieselbe Schule besuchten, sowie als Person mit 

dem gleichen Migrationshintergrund wie die teilnehmenden Mütter und der daraus 

resultierenden ähnlichen Erfahrungen, ermöglichte mir einen schnellen Kontakt und 

Beziehungsaufbau mit den Müttern. 

Die Mütter sehen mich als "eine von Ihnen". Ich agiere nicht in der Rolle der Lehrenden, 

sondern empfinde uns als Team, wo die Begegnung auf gleicher Augenhöhe  stattfindet. 
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Diese Atmosphäre schafft aus meiner Sicht den Boden für ein vertrauensvolles 

Miteinander. Das Gefühl der Zusammengehörigkeit bietet den  geschützten Raum für 

offene Gespräche, in denen Mütter ohne Scheu über persönlichen Themen sprechen, 

z.B. über ihren Alltag mit ihren Kindern, Erziehungs- und Gesundheitsfragen, aber auch 

gesellschaftliche Themen, z.B. neue Gesetzesregelungen. Der gemeinsamen Austausch 

und die Erfahrung, dass andere Mütter ähnliche Themen  haben, wirkt für alle stärkend. 

Die Mütter bringen die neu gewonnen Impulse in ihren Lebensalltag ein. 

Die Mütter nehmen regelmäßig an den wöchentlichen Treffen teil und zeigen sich 

interessiert an den Aufgaben, die ihre Kinder parallel im HUS- Unterricht bearbeiten. Sie 

berichten, dass sie durch das Kennen des Schulstoffes  ihre Kinder entsprechend besser 

unterstützen können. Hinzu kommt, dass durch den deutsch-türkischen Transfer des 

Schulstoffes, die Muttersprachkompetenzen vom Kind, aber auch die Deutschkenntnisse 

der Mütter gestärkt werden.  

Insgesamt beobachte ich, dass das Projekt von den Teilnehmerinnen sehr wertschätzend 

aufgenommen wird. Das zeigt sich darin, dass die Teilnehmerinnen  ihre 

Arbeitsmaterialien zuverlässig mitbringen und auch die Hausaufgaben mit großer Sorgfalt 

bearbeitet werden. Falls die Mütter nicht teilnehmen konnten, fragen sie später selbst 

nach den Arbeitsmaterialien für den Fehltag nach. 

Bezüglich der Gruppendynamik hat sich herausgestellt, dass es von großem Vorteil ist, 

wenn es starke Mütter gibt, die die anderen Teilnehmerinnen mit ihrer Motivation 

anstecken und mitziehen. 

Außerdem ist es sehr hilfreich, die wöchentlichen Treffen mit  einem festen Ablauf zu 

gestalten, an dem sich die Teilnehmerinnen orientieren können 

Diesen möchte ich im Folgenden skizzieren: 

- Begrüßung, meist kurzer Austausch über das Befinden der 

Gruppenteilnehmerinnen. 

- Reflexion über die Aufgaben der letzten Woche, wo gab es Schwierigkeiten , 

Feedbacks der Mütter, bei welchen Aufgaben die Kinder Unterstützung 

brauchten,  Anregungen für zukünftige Arbeitsmaterialien, z.B. keine sehr 
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langen Geschichten, zusätzliche Arbeitsblätter zur Konzentrationsförderung der 

Kinder. 

- Aufgaben der neuen Woche werden vorgestellt. Dabei werden die Mütter 

miteinbezogen, indem sie z.B. die Aufgabenstellung vorlesen, teilweise auch 

auf deutsch, die sie dann gemeinsam in die türkische Sprache übersetzen. Die 

Arbeitsblätter werden sorgfältig besprochen und die offenen Fragen werden 

geklärt.  Dies wird von den Müttern sehr positiv aufgenommen. 

- Kaffeepause: dies ist die Zeit für den Austausch von persönlichen Alltags- und 

Erziehungsthemen, z.B. Welche außerschulischen Aktivitäten in der Umgebung 

gibt es für mein Kind? Woher bekomme ich Nachhilfeunterricht für mein Kind? 

Welche Hobbies gibt es für mich als Mutter? Welche Neuerungen im 

gesellschaftlichen Leben gibt es (z.B. Abschaffung der Praxisgebühr). Dabei 

fällt mir auf, wieviel die Mütter eigentlich wissen und wie reich und 

gewinnbringend der Informationsaustausch dadurch wird. 

- Aufräumen. Verabschiedung. 

Zusammenfassend kann ich sagen, dass ich aus den beschriebenen Erfahrungen und 

der guten Zusammenarbeit mit der Projektkoordinatorin sehr gerne als Elternbegleiterin in 

diesem Projekt tätig bin. Die Atmosphäre an der Schule und die Zusammenarbeit mit den 

beteiligten Lehrerinnen war sehr angenehm. Nicht zuletzt die netten Dankesbriefchen und 

Bilder, die mir die Kinder der Teilnehmerinnen schenken, zeigen mir, dass Rucksack II 

auch bei Ihnen gut ankommt, worüber ich mich sehr freue.  

 Bericht der Schule 

Rückmeldungen der beteiligten Lehrerinnen 

- Z. Neuenfeld : „Seit dem Schuljahr 2011/12 nehmen zwei Kinder aus meiner 

Klasse mit ihren Müttern am Rucksack-Projekt II aktiv teil. Von den Kindern, 

einem Mädchen und einem Junge, bekomme ich immer wieder positive 

Rückmeldungen und sie berichten mir auch, an welchem Thema ihre Mütter 

gerade arbeiten. Vor allem das Mädchen macht sehr gerne auch zu Hause 

verschiedene Aufgaben, die ihre Mutter aus dem Treffen mitnimmt. Ich habe 

den Eindruck, dass meine zwei Kinder und Ihre Mütter von diesem Projekt sehr 

profitieren und sich sprachlich sowie in allgemeiner Bildung in den zwei 
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vergangenen Jahren sehr weit  entwickelt haben. Nicht zuletzt möchte ich ein 

Lob an die Projektkoordinatorin Frau Sheikhi und Frau Hipp-Streicher 

aussprechen, die sich mit diesem Projekt sehr präzise auseinandersetzen, so 

dass die Durchführung auch an unsere Schule funktionieren kann.“ 

 

- M. Fischer : „Das Rucksackprojekt ist toll. Es bringt türkische Mütter in unsere 

Schule. Sie fühlen sich hier angenommen und wertgeschätzt. Thematisch 

können sie ihre Schulkinder besser begleiten und unterstützen. Sie pflegen ihre 

Muttersprache und ganz nebenbei lernen sie auch die deutsche Sprache immer 

besser. Das ist ein Meilenstein in Richtung Integration.“ 

 

- N. Pöter : „Da es das erste Kind der Familie ist, das in die Schule kam, gab es 

anfangs Unsicherheiten im Hinblick der schulischen Abläufe, wie 

Hausaufgaben usw. Durch die Teilnahme am Rucksack-Projekt sind bei der 

Mutter deutliche Fortschritte erkennbar. Sie zeigt weniger Unsicherheiten 

hinsichtlich des Systems Schule und nimmt mittlerweile an Elterngesprächen 

teil, was am Anfang des Schuljahres nicht der Fall war.“ 

 

- S.Maier : „Die Kinder freuen sich wenn die Mamas im Haus sind. 

Wichtig ist auch die Wertschätzung der Eltern für das was Kinder und Lehrer 

tun. Außerdem ist die Zusammenarbeit unkompliziert. 
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Projektstruktur von RS II 
 

 

 
Lehrer 

Mütter-
gruppe 

Kind 

Elternbe-
gleiterin 

Projekt-
koordina
torin 

Netzwerktreffen 2 x pro Schuljahr 
 

Material-
ergänzung  

Parallelisierung 
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Evaluationsergebnisse 

 Evaluationsergebnisse der teilnehmenden Mütter 

Ergebnisse über die Hintergründe der Mütter:  

Die teilnehmenden Mütter haben Ihre 
schulische Ausbildung absolviert in:

75%

25% Türkei

Türkei und
Deutschland 

 

Die teilnehmenden Mütter haben 
Ihre berufliche Ausbildung 

absolviert in:

25%

13%62%

Türkei

Deutschland 

keine
Ausbildung
(Hausfrau)

 

 

Die teilnehmenden Mütter gehen 
einer Erwerbstätigkeit nach:

38%

62%

ja

nein

      

Arbeitsumfang der berufstätigen 
Mütter

geringfügige
Beschäftigung

 

 

Teilnehmende Mütter haben das 
deutsche Schulsystem erstmals 
über Ihre Kinder kennengelernt

62%

38%
ja

nein

Teilnehmende Mütter haben 
bereits am Rucksackangebot im 

Kindergarten teilgenommen

62%

38%
ja

nein
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Ergebnisse zum Rucksack II-Angebot 

 

 

Das Familienleben hat sich durch 
Rucksack II positiv verändert

75%

25%

sehr 

mittel

Ich kann mein Kind in der 
schulischen und persönlichen 

Entwicklung besser unterstützen

50%50%

sehr

viel

 

Mein Kind nimmt meine 
Unterstützung gerne an

50%

25%

25%
sehr

viel

mittel

Die Zeit mit meinem Kind 
verbringe ich intensiver

13%

87%

sehr

viel

 

Ich habe engere und häufigere 
Kontakte zu den Lehrer/Innen

25%

25%
37%

13%
sehr

viel

mittel

wenig
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Die Sprachkenntnisse meiner 
Kinder haben sich verbessert

50%50%

sehr

viel

Mein Kind ist selbsbewusster 
geworden und kann sich gut 

organisieren

62%

38%
sehr

viel

Die Sprachkenntnisse der 
teilnehmenden Mütter haben sich 

verbessert

49%
38%

13%
sehr

viel

mittel

 

 

„O-Töne“ der Eltern zu Rucksack II: 

- Ich und mein Sohn haben viel gelernt durch das Projekt. 

- Danke für das Projekt. 

- Danke für das Projekt. Bitte weiter machen.  

- Wir möchten, dass das Projekt weitergeht. Danke alles. 

- Ich möchte das Projekt weitermachen.  

- Danke für das Rucksackprojekt. 

- Bitte weiter mit dem Rucksackprojekt. Danke für das Projekt. 

- Bitte mit Rucksackprojekt weitermachen. Wir sind sehr zufrieden.  

- Für mich als Mutter ist es wie eine Therapie, ich fühle mich sehr wohl. Vielen Dank 

für dieses Projekt. 

 

Wünsche und Anregungen der Eltern zu den Inhalten von Rucksack II:  

- Fehlerbild suchen 

- Mehr Übungen zum Wortschatz 
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- Konzentrationsübungen 

- Mathematische Textaufgaben  

- Mehr Bildergeschichten, Textverständnis 

- Allgemeine Gesundheit 

 

 Evaluationsergebnisse der beteiligten Lehrer/Innen  zum Rucksack II-Angebot: 

 

Die interkulturelle Kompetenz 
beim Kind wurde gestärkt

75%

25%

ja

Enthaltung

Der Kontakt zu den beteiligten 
Eltern hat sch verbessert. 

50%50%

ja

nein

 

Die beteiligten Eltern zeigen ein 
verstärktes Interesse an 
schulischen Belangen

100%

ja

 

Wünsche und Anregungen der Lehrer („O-Töne“): 

- Ich sehe Rucksack II als sehr empfehlenswert an, freue mich über alle 

engagierten Personen und hoffe, dass noch viele Mamas daran teilhaben 

können. 

- Es wäre schön, wenn das Rucksack-Projekt fortgesetzt werden könnte. Ich 

sehe es als positiv, dass die Mütter miteinbezogen werden und Interesse an 

der Schule erhalten und sich bemühen, die Sprachbarrieren zu überwinden.  
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Fazit  

Im Rahmen einer interkulturellen Profilentwicklung an Schulen hilft Rucksack II 

Sprachbarrieren zwischen Familien und der Schule ab zubauen.  Durch das Angebot 

wird bei den Eltern eine Beteiligungskultur entwick elt und gefördert. Unter dem 

Arbeitsprinzip „Hilfe zur Selbsthilfe“ werden Elter n methodisch und mit 

Arbeitsmaterialien unterstützt und beteiligt. 

Die Hauptaufgabe der Eltern liegt darin, dass sie die Grundlagen für den generellen 

Spracherwerb und guten Aufbau der muttersprachlichen Fähigkeiten des Kindes 

unterstützen und fördern. Darüberhinaus erfahren sie in den Elterngruppen unter 

Anleitung der Elternbegleiterin von Bildungsinhalten und Grundlagen im 

Grundschulbereich. 

Die Einbindung einer muttersprachlichen Mentorin ist dabei ein wesentlicher Erfolgsfaktor. 

Eine Elternbegleiterin mit demselben kulturellen und sprachlichen Hintergrund stärkt eine 

kultur- und migrationssensible Elternarbeit. 

Mit unserem Angebot tragen wir gerne dazu bei,  Ruc ksack II als Instrument der 

Stärkung  von Bildungspartnerschaften zwischen Inst itutionen und Familie und zur 

Gestaltung des Übergangs von der Kindertagestätte i n die Grundschule  

weiterzuentwickeln und zu vernetzen. 

Kindern mit Migrationshintergrund einen guten Bildu ngsstart zu ermöglichen ist 

Grundlage unserer Sprachförder- und Elternstärkungs angebote. Wir freuen uns, 

dass die Stadt Friedrichshafen nach der zweijährige n Projektphase den Ausbau 

von Rucksack II an weiteren Standorten fördert. 

Gerne engagieren wir uns in der bewährten Zusammena rbeit im Auftrag der Stadt 

Friedrichshafen. 

Kinder sind nicht nur unsere Zukunft, sondern auch unsere Gegenwart. Daher 

haben wir alles zu tun um ihnen die bestmöglichen C hancen in der Gegenwart zu 

bieten. 
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Anhang  

 Evaluationsbögen für die beteiligten Lehrer/innen:  
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 Evaluationsbögen für die beteiligten Eltern 
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Kontaktpersonen 

�

Projektträger 
Caritas Bodensee Oberschwaben 
Caritasdienst Offene Familienhilfe 
 
Angelika Hipp-Streicher 

Dipl. Sozialalpädagogin (BA) 

Seestr. 44                                                                                               

88214 Ravensburg        

       Tel. 0751/36256-38 

     E-mail: hipp-streicher@caritas-bodensee-oberschwaben.de 

 

 

Projektkoordinatorin an der Pestalozzischule 

Seyda Shekhi 

Dipl.Sozialpädagogin/-arbeiterin(FH) 

Caritas-Bodensee-Oberschwaben 

Katharinenstraße16 

88045Friedrichshafen 

                            Tel.: 07541-30 00 0  

      E-mail: sheikhi@caritas-bodensee-oberschwaben.de 

 

Elternbegleiterin an der Pestalozzischule 

Derya Cetin  


